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Killst »rrd jetzt.
U nter den Schriften über unsere militärische Lage mag 

kaum eine sein, die m it größerer W ärm e für die Nothwendig
keit der HerreSreform e in tritt, a ls  eine soeben bei M ittle r und 
S oh n  in B erlin  erschienene Broschüre von 30 S e iten , die sich 
betitelt: Linst —  Jetzt —  W as d an n ? , Beleuchtung der M ilitä r- 
vorlage von einem ehemaligen Generalstabsosfizier. I h r  V er
fasser ist der M ajo r a. D . O tto  G raf Moltke, Klosterpropst in 
Uetersen in  Holstein. Au« unserer geographischen Lage, au s den 
veränderten Bedingungen der Kriegführung, au« der wachsenden 
Macht der G egner, au s den M ängeln  unserer eigenen O rgan i
sation wird in der Schrift der überzeugende Nachweis geführt, 
daß u n s  erst die A usführung der M ilitärvorlage den Besitz der 
in  schweren Kämpfen errungenen nationalen  G üter verbürgen 
kann. Dem Verfasser steht das bittere W ort der W ahrheit wie 
der schwungvolle Ausdruck w arm er V aterlandsliebe in  gleicher 
W eise zu Gebote.

Unsere größte militärische A utoritä t, der Feldmarschall 
Moltke, wußte wohl, was er that, wenn er mehr a ls  einm al —  
«hne zum Kriege zu drängen —  w arnend auf die immer wach
sende numerische Ueberlegenhett unserer G egner hinwies. S e ine  
innerste Ueberzeugung w ar e«, daß, wenn einmal die Noth
wendigkeit eines nochmaligen W affenganges erkannt werde, von 
zwei D ingen n u r eins möglich sei: entweder diese Feinde u n 
schädlich zu machen, ehe sie ihre Rüstungen völlig beendet und 
vn« in eine Z w angslage gesetzt hätten, oder unsere W ehrkraft 
so zu verstärken, daß w ir mindestens einem dieser Feinde nicht 
Nur gewachsen, sondern überlegen seien. „W ah r ist und bleibt 
e«, daß Bündnisse n u r ein Nothbehelf zur Aufrechterhaltung 
staatlicher Unabhängigkeit sind und daß sie n u r so lange taugen, 
als die Interessen der Paktirenden vollkommen die gleichen 
bleiben. W ird  dies im m er bei dem D reibund zutreffen? W er 
will da« wissen?"

Läßt sich auch nicht abläugnen, daß das französische F riedens
heer jetzt stärker ist a ls  das unsrige, daß dort jährlich viel mehr 
R ekruten ausgehoben werden und daß infolge dessen auch das 
französische Kriegsherr von J a h r  zu J a h r  mehr überlegen werden 
wuß, so wird doch häufig eingew andt: es dauert ja  noch lange,

die W irkung des französischen Wehrgesetzes ganz zur 
"e ltu n g  kommt. Al« wenn m an, sagt unser Verfasser, Deiche 
und Däm me erst dann verstärken sollte, wenn schon der ge
waltige S tro m , alle« niederreißend, über seine Ufer tr itt , 
oder al» wenn m an den Blitzableiter auf dem Hause ruhig 
verrosten lassen dürfte, weil des Nachbars Gewese feuer
gefährlicher ist al« das eigene. D a s  find die Kräm er der P o - 
«tik und des S taa ts leb en s , deren: „K auft, kaust die billige 
^ ° a r r ,  kauft!" schon mehr al« eine große N ation  an  den Bettel- 

gebracht hat.
Degen den vielgehörten E inw and, daß w ir nicht genug 

taugliche M annschaften besäßen, erläu tert der Verfasser, daß die 
Kriegstugenden von der K örperlänge, Schönheitsfehlern und 
kleinen Gebrechen unabhängig seien. „E ine A ntw ort des alten 
amerikanischen Seebären  F a rrag u t fällt m ir ein, auf die Frage, 
ob ihm eiserne oder hölzerne Schiffe die besseren schienen: 
»Hölzerne Schiffe und eiserne M ä n n er" , lautete die A ntwort. 
Da« heißt auf gut Deutsch und auf die hier vorliegende Frage

angew andt: D as Heldenthum liegt nicht einzig in der W eite de« 
Brustkastens und in der Länge der B eine". D arum  soll der W erth 
einer kräftigen Körperentwickelung keineswegs verkannt oder ge
schmälert werden.

Die M tlitärvorlage ist au s dem Zwange der D inge, nicht 
au s W illkür einzelner Personen entstanden Die M ilitärverw al
tung hat nach innerem  Kämpfe eine schwere V erantw ortung  auf 
sich genommen, vielleicht die schwerste —  sagt G raf Moltke —  
die seit den T agen  Scharnhorsts auf organisatorischem Gebiet 
übernommen wurde. „Ebenso w ahr ist es aber auch, daß recht- ; 
schaffene patriotische M änner solche V erantw ortung fü r die Auf- i 
richtigung eines neuen Gebäudes nur dann zu tragen im S tan d e  i 
find, wenn das Fundam ent unerschütterlich festgelegt ist. Geben ! 
w ir einm al die dreijährige Dienstzeit daran , m it der w ir das 
deutsche Reich gewonnen haben, so wollen w ir wenigstens kein s 
Stückwerk, kein loses Gefüge, keinen Nothbehelf. E s genügt u ns > 
weder ein S te in  Mauerstärke, noch ein schlechter M örtel, noch , 
eine Bedachung von parlamentarischer P a p p e ; w ir wollen und  ̂
fordern fü r Deutschlands W ohl und Sicherheit ein festes, stolzes s 
Baustück, das W ind und W eiter zu trotzen vermag. W er im  j 
deutschen Reiche dieses Denkmal dauernder a ls  Erz — und a ls  s 
solches ist es gedacht — der Billigkeit halber lieber dem M in- j 
destbietenden in Entreprise geben möchte, der sehe sich vor, daß ! 
nicht noch während der Bauzeit der S tu rm  über sein H aus ! 
kommt und ihn mitsam mt der ganzen Herrlichkeit in Schutt und s 
Stuck begräbt. W ir haben das einm al erlebt, am Anfang de« > 
Jah rh u n d erts , unsere V äter wußten davon zu sagen - -  mehr 
und überflüssig genug, daß es uns nicht gelüsten kann, das 
Jah rh u n d ert in gleicher Weise zu beschließen. Möge man auch 
daran  denken, daß, während draußen der S tu rm  schüttelt, drinnen 
im Boden die M aulw ürfe geschäftig w ühlen".

Auf Irr«»ege».
Erzählung von E rn s t  v o n  W ald o w .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

D a s  gab ihm einen Stich ins Herz —  um  elenden Mode
tand und F lttterw erk, der sie ja  schon dam als in G logau ver
blendet und verleitet hatte, sich in  Schulden zu stürzen, hatte sie 
M ann und Kind verlassen, und die Befriedigung sträflicher Eitel- 
'r it  galt ihr mehr a ls  die Erfüllung heiliger Pflichten —  und 
trotzdem liebte er sie noch. würde sie ewig lieben, so wie sie 
War, m it all' ihre« Schwächen und Fehlern.

Inzwischen that W ilhelm  doch seiner F ra u  Unrecht, wenn 
^r metnte, daß in ihrem Herzen alles Gefühl erstorben sei. S ie  
hatte zu verschiedenen M alen  versucht, ihr Kind zu sehen, und 
^gleich Friederike den ihr anvertrau ten  K naben wie ein A rgus 
hütete, w ar ihr da« doch einm al gelungen.

D er kleine Ernst w ar nämlich zu einem Kinderfeste geladen 
ürwesen, wie F ra u  S aa lfe ld t in  E rfahrung  gebracht, da dies 
Test bet einer Bekannten Ediths abgehalten wurde. S o  w ar 
Nichts leichter, al« bei der betreffenden Fam ilie in den Nach- 
wittagsstunden einen Besuch zu machen, und Helene mitzu
nehmen.
, W ie schön w ar ihr Knabe geworden und wie klug blickten 
etne großen blauen A ugen! M it zitternder H and streichelte sie 
'^n e  lange«, blonden Locken und dann küßte sie ihm auch S t irn  
Und W angen und zum Abschiede sogar den ktrschrothen M und.

Und er vertraute ihr an , daß P a p a  ihm zu Weihnachten 
" n  Steckenpferd kaufen wolle, aber daß er viel lieber ein ganz 
großes H otto haben möchte —  «weißt D u , so gut wie lebendig, 
A t  wirklichen H aaren, das schaukelt so schön rüder und «über, 
u>te Frttzchen Hegerich eins ha t"  —  und sie versprach ihm, daß 
a« Christkind ihm eins bescheren solle, und bann fragte sie ihn 

xUnz leise: wie r» dem P a p a  gehe und ob er -  Ernstchen —  
keine M am a habe?

»Ich  glaube, sie ist tm  H im m el", erwiderte der Kleine

NokitisHe Hagesschau.
D er R e i c h s t a g  ist in die alte Misöre der perm anenten 

Beschlußunfähigkett zurückgefallen. S o  oft es einer P a r te i aus 
taktischen Rücksichten paßt, die Beschlußfähigkeit des Hauses 
anzuzweifeln, muß die Auszählung erfolgen, an die sich dann 
mit unfehlbarer Sicherheit die Aufhebung der S itzung anschließt. 
—  I n  den letzten T agen  hat sich die linksseitige Opposition 
dieses Vergnügen bei der Debatte über den Sachwucher wieder
holt geleistet, wofür sie von den G egnern den V orw urf zu hören 
bekommt, sie treibe systematische Obstruktion weil ihre S ym path ien  
nicht auf S e iten  der Bewucherten, sondern auf S e iten  der 
wucherischen A usbeuter ständen. Schön ist das Schauspiel, wel
ches der Reichstag mit seiner perm anenten Beschlußunfähigkeit dem 
deutschen Volke giebt, wahrhaftig nicht.

I m  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e  nehmen dafür die V er
handlungen betreffs der S teuerreform  einen erfreulichen F o rt
gang.

D ie Nachrichten über die K o m p r o m i ß v e r s u c h e i n  
Sachen der M  i l i t ä r v o r  l a g e lauten durchaus wider
sprechend. D ie „Nat.-Ltb. K otr." schreibt: D aß  die Verständi
gungsversuche noch irgendwelche Aussicht auf Erfolg hätten, wird 
in Centrumskreisen entschieden in Abrede gestellt. Andererseits 
aber wird in parlamentarischen Kreisen wieder behauptet, der 
rechte Centrum sflügel sei geneigt, die ganzen Neusorderungen für

nachdenklich und ein Schauer durchrieselte Helene bei dieser kind
lichen Aeußerung, m it einem liefen Athemzuge machte sie ihrem 
gepreßten Herzen Luft und sagte:

„W enn D u  m ir versprichst, Ernstchen, es niemand zu sagen, 
nicht einm al dem P a p a , dann will ich D ir  anvertrauen , daß 
Deine M utte r wiedergekommen ist. Dich sehr, sehr lieb hat und 
D ir  das große Hotto m it wirklichen P ferdshaaren  schenken 
w ird !"

D er Kleine klatschte jubelnd in  die Hände, dann bekam er 
noch einen Kuß und wischte sich das Mündchen ab, wie er stets 
zu thun pflegte, wenn die alte Friederike ihn küßte.

D a s  gab S toff zum Lachen und niemand bemerkte, in 
welch ungewöhnlicher E rregung Helene W artensleben sich befand, 
die sich darauf eilig empfahl, weil sie fürchtete m it Friederike 
zusammen zu treffen.

S ie  hatte eine elegant möblirte W ohnung in der Nähe des 
T heaters, am S tad tg raben  gelegen, von der W ittw e eines Rech- 
nungSrathS abgemiethet.

I n  ihrer K ünstlerlaufbahn w ar sie zwar nicht aus D ornen 
gewandelt, doch die Wirklichkeit hatte Helene viele Enttäuschun
gen gebracht.

S ie  hatte Glück gehabt und überall gefallen, wozu auch 
ihre schöne Erscheinung nicht wenig beitragen mochte, und ihr 
imm erhin nicht ungewöhnliches T a len t. Aber Reichthümer hatte 
sie nicht gesammelt —  im Gegentheil —  w as die Künstlerin 
erworben, w ar dem Schneider zu gute gekommen. I h r  Rollen
fach umfaßte die Heldinnen im modernen, zumal französischen 
Schauspiel und diese bedurften großen Toilettenaufw andeS, be
suchten doch manche D am en n u r deshalb das T heater, um sich 
einen neuen Kleiderschnitt von der ,F rou-F rou" oder ,N inon" ab
zusehen. W enn Helene sich auch nicht gerade unbefriedigt fühlte 
bei ihrer jetzigen Lebensweise, so hatte sie das geträum te G enü- ! 
gen doch nicht gefunden und besonders im letzten Ja h re  nach ! 
F ra u  M a rth a 's  T ode, viel an das kleine, jetzt verödete H aus in ! 
der F .-S tra ß e  und dessen trauernde Bewohner gedacht. °

In fa n te rie  und eine geringe Verstärkung der Artillerie wenigstens 
in staffelweiser Bewilligung zuzugestehen; es werden sogar schon 
bestimmte „B elohnungen" für diese Nachgiebigkeit nam haft ge
macht. Demgegenüber wird dann wieder von heftigem W ider
spruch der Demokraten und namentlich der Süddeutschen in der 
P a r te i gegen diese Zugeständnisse berichtet. Z u r  gestrigen M it
theilung des „B örs.-C our.", daß die V erhandlungen bereits zu 
einem befriedigenden R esultat geführt hätten, bemerkt die „G er
m a n ia " : „Diese Preßjuden  erfinden „Gerüchte" gerade sowie
Börsen- und sonstige Schacherjuden." Auch die „Köln. VolkSztg.", 
die bisher Neigung zu einer Verständigung zeigte, läßt sich au» 
B erlin  schreiben: „D er w eitaus größte T heil der Fraktion ist
entschlossen, über den bei der ersten Lesung gemachten Vorschlag 
nicht hinauszugehen. Alle Kompcomißgerüchte, welche von V er
handlungen im „N am en des C en trum s" reden, dürfen daher 
ohne weitere« a ls  grundlos zurückgewiesen werden. D a  offiziell 
erklärt ist, daß kein M itglied des C entrum s auch n u r auf den 
Boden des Bennigsen'schen A ntrages treten werde, so ist klar, 
daß für das Centrum  a ls  Fraktion kein Kompromißvvtschlag mehr 
Aussicht auf Zustim m ung hat. B leibt der Reichskanzler bet 
seiner H altung  —  und es ist nicht zu ersehen, wie er sie über
haupt noch ändern könnte —  so wird die H altung des Centrum « 
eine völlig etnmüthige sein und die Ablehnung der Vorlage bet 
der 3. und 3. Lesung im Hause zum Ausdruck bringen. Ueber 
weiteres jetzt sich den Kopf zerbrechen, ist verfrüht. Alle« andere 
kann ruhig abgewartet werden."

D ie seit einiger Zeit im Gange befindlichen V orarbeiten 
für eine R e o r g a n i s a t i o n  d e r  S t a a t S b a h n v e r -  
w a l t u n g  werden, wie es heißt, nach ihrer schon in  den 
nächsten T agen  bevorstehenden Fertigstellung vom M inister der 
öffentlichen Arbeiten zur Begutachtung, namentlich ihrer o rgani
satorischen S e ite , den elf Eisenbahndirektionen des S ta a te s  un ter
breitet werden.

D as „ M a i  f e s t  d e r  A r b e i t e r "  verursacht seinen 
Anstiftern und Lobrednern viel Kopfschmerzen. S e it  Wochen und 
M onaten mühen sie sich auf alle Weise ab, die breiten Massen 
des arbeitenden Volkes dafür zu erwärmen —  m it welchem 
Erfolge, wird m an seiner Z eit ja  sehen. Aber soviel steht doch 
jetzt schon fest: wäre in den Arbetterkretsen wirklich jene flammende 
Begeisterung für die M aifeier vorhanden, von welcher die sozial- 
demokratischen B lä tte r  fabeln, dann hätten die F üh rer e» doch 
wohl kaum nöthig, sich die Reklame dafür so blutsauer 
werden zu lassen. F ü r die letzteren ist es ja  gewissermaßen eine 
Ehrensache, um  nicht vor der W elt a ls  die B lam irten  darzustehen, 
daß am Abende des 1. M ai an  möglichst vielen O rten  möglichst 
zahlreiche Genossen mit Kind und Kegel zusammenkommen, um  
den üblichen Volksversammlungsspektakel über sich ergehen zu 
lassen ; außerdem sind da noch die Schaaren der GeschäftSsozial- 
demokraten, deren immer leere Taschen der Füllung durch die 
Festnickel der „Genossen" dringend bedürftig find. D er eine 
schreit aus parteipolitischer, der andere aus geschäftlicher Rücksicht, 
und da die S o r te , welche nie alle wird, zu der Sozialdemokratie 
das Hauptkontingent stellt, so ist es schon möglich, daß das 
Liebeswerben der Maifestapostel nicht ganz ohne Erfolg bleibt.

Die S o z i a l d e m o k r a t i e  rüstet bereit« eifrig zu even
tuellen Reichstagswahlen. B isher find etwa hundertundzwanztg

V II.
„Auch heute, am  W eihnachtsabend macht der H err ein 

trübseliges Gesicht!" brum m te die alte Friederike vor sich hin 
und dann fragte sie ,ihren H errn  Doktor", ob er denn nicht, 
wie er versprochen, m it Ernstchen den W eihnachtsmarkt am  
Blücherplatz besuchen wolle, denn sie habe alle Hände voll zu 
thun? —

Aber W ilhelm  verneinte und zwar in der Weise, wo die 
Alte zu schweigen pflegte. D er H err w ar überhaupt in  letzter 
Zeit recht unwirsch geworden, lebte wie ein E rem it und magerte 
zusehends ab, obwohl sie es nirgends fehlen ließ und ihm seine 
Leibgerichte kochte.

Aber an dem ganzen Elend w ar natürlich niemand andere» 
a ls  die , Schauspielerin" schuld, die wirklich der böse Feind wie
der nach B reSlau geführt hatte.

D ie alte Rosel von S aa lfe ld ts  hatte ihr beim letzten M arkt
gange alle« erzählt und wie schön und elegant die F ra u  Helene 
geworden sei. Ob Friederike nicht neugierig sei, ihre frühere 
H errin  einm al wiederzusehen; das könne leicht geschehen, wenn 
sie sich bei dem Eckhause am  S tad tg raben  auf die L auer stelle, 
um 11 Uhr pünktlich gehe die Künstlerin zur P robe in« T heater, 
bei schönem W etter zu Fuße.

„W o denken S ie  hin, R osel!" hatte Friederike, hochroth 
über solche Z um uthung geantwortet, „ich wäre schon froh, wenn 
die tausend M eilen weit von BreSlau wäre, dam it kein neue» 
Unglück angestiftet w ird."

S o  herb die alte F ra u  auch auf Helene zu sprechen w ar, 
für ihren H errn  und das ,Ernstel" w äre sie durchs Feuer ge
gangen und wenn der Kleine, der so süß zu schmeicheln verstand, 
sie gar um etwas bat, konnte sie ihm nichts abschlagen, so auch 
heute, a ls  er den W eihnachtsmarkt zu besuchen wünschte, P a p a  
hatte es ihm heilig versprochen und nun hielt er nicht W ort!

(Fortsetzung folgt.)



Kandidaten aufgestellt. F ü r die Provinz Brandenburg findet am 
7. M a i in  B e rlin  ein Parteitag statt, der hauptsächlich die 
Reichstagswahlagitation zu fördern haben wird. D ie Sozia l
demokratin werden im ersten Wahlgange nirgends fü r Kandi
daten anderer Parteien eintreten. I n  Stichwahlen, soweit fie 
zwischen zwei nicht - sozialdemokratischen Kandidaten stattfinden, 
w ird gemäß den Beschlüssen des B erliner Parteitags fü r das 
„kleinere Uebel" gestimmt werden.

Die b e l g i s c h e  W i r r e n  scheinen endlich ihren Abschluß 
zu finden. D ie Kammer nahm am Dienstag m it 119 gegen 
14 Stim m en den Antrag Nystens auf Schaffung des Mehrheits
Wahlsystems an. In fo lge  dieses Beschlusses wurde in  einer 
abends abgehaltenen Versammlung der Führer der Arbeiterpartei 
ein Manifest angenommen, welches die Arbeiter zum Einstellen 
des Streikes auffordert. D ie Straßen der S tadt waren abends 
sehr belebt. Versuche von größeren Ansammlungen wurden von 
der Polizei ohne Schwierigkeit verhindert. Um 10*/, Uhr kehrten 
die Polizei, die Gendarmen und die Bürgergarde in  ihre 
Quartiere zurück. Ueberall herrscht vollkommene Ruhe. —  I n  
Gent wurde in  einem Dienstag Abend abgehaltenen Arbeiter- 
meeting ebenfalls beschlossen, den Streik einzustellen.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  neigt sich die Debatte 
über die Hom erule-B ill dem Ende zu. Im  Laufe der Dienstags- 
Sitzung erklärte Gladstone, es wäre fü r das Haus bequem, wenn 
die Debatte über die Hom erule-B ill am Donnersteg abgeschlossen 
würde, allein die Regierung beabsichtige nicht einen S tre it 
darüber anzufachen, der zu einer allgemeinen Verbitterung 
führen könnte.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus T a n g e r  soll der 
S u lta n  von Marokko erkrankt sein, es herrscht deshalb in  Fez, 
noch mehr aber in  Tanger, große Beunruhigung.

Nach einer Meldung der „Agenzia S te fan i" aus 
M a s s a u a h  drang der französische Kaufmann Chefneux m it 
einem Ingenieur und 50 S om ali vom Meer in der Richtung 
nach dem Assabsee vor, mußte sich aber auf dem letzten D ritthc tl 
des Weges angesichts der feindseligen Haltung der Eingeborenen 
wieder zurückziehen.

Das neue M inisterium  in  C h i l e  hat sich wie fo lgt kon- 
s titu irt: Jfidoro Errazuriz, Vorsitz und In n e re s ; Joaquin
Rodriguez, Auswärtiges, Kultus und K o lon ien ; Alexandra V ta l, 
Finanzen; Pedro M ontt, Justiz und Unterricht; Blanco V ia l, 
Krieg und M a rin e ; D a rila  Larra in , öffentliche Arbeiten.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

11. Sitzung vom 19. April 1893.
Im  Hause gelangt heute der vom Oberbürgermeister Adickes bean

tragte Gesetzentwurf, betr. die Erleicbterung von Stadterweiterungen zur 
Berathung und wurde ohne erhebliche Diskussion nach den Kommisfions- 
vorscklägen angenommen. ___________

Abgeordnetenhaus.
64. Sitzung vom 19. April 1893.

Das Haus seht die zweite Lesung der Eraänzungssteuer-Vorlage mit 
dem 8 18s. derselben fort. Dieser §, wonach Personen, deren Vermögen 
30 000 bezw. 50 000 Mk. nicht übersteigt und welche garnicht oder zu 
den ersten vier Stufen der Einkommensteuer veranlagt sind, bei der V er
anlagung zur Ergänzungssteuer einen ermäßigten Steuersatz genießen, 
wird mit einem Antrag, welcher die erwähnten Vermögensbeträge aus 
32000 bezw. 52 000 Mk. erhöht, angenommen.

Die HZ 21 biS 27, welche die DeklarationSpflicht enthalten, hat die 
Kommission gestrichen.

Finanzminister M iq u e l  erkennt an, daß die Vermögensanzeige bei 
bei der Vermögenssteuer nickt so nothwendig sei wie bei der Einkommen
steuer. Die Streichung der Deklarationspflicht würde jedoch ein Element 
der Unsicherheit in die Dermögensbestimmung hineinbringen. Die Re
gierung erblicke indessen in der Vermögensdeklaration keinen Kardinal
punkt der Steuerreform.

Abg. M e y e r -B e r l in  (freis.) meint, daß man in Zukunft doch zur 
DeklarationSpflicht gelangen werde.

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Streichung der Deklarations
pflicht beschlossen.

Zu Z 38, welcher bestimmt, daß die Berufungskommissionen befugt 
sind, Zeugen und Sachverständige zu vernehmen, beantragt Abg. F r i  e d- 
b erg  (natlib.) einen Zusatz, wonach Bankgeschäfte zu Zeugnissen über 
ihre Vermögensverhältnifse nicht gezwungen werden können.

Geheimrath W a lla c h  bittet um Ablehnung deS AntragS. M an  
könne nicht für Bankiers eine besondere Ausnahme statuiren.

Abg. v. Buch (deutsckkons.) spricht gegen den Antrag.
Abg. M e y e r -B e r l in  (freis.) für denselben. Die VermögenS- 

veranlagungskommission habe M ittel genug, das Vermögen annähernd 
richtig abzuschätzen.

Geheimrath B u r g h a r t  erklärt, durch den Antrag werde offenbar 
eine Ungleichheit geschaffen; mit gleichem Rechte könnten auch andere 
Gewerbetreibende ihr Zeugniß verweigern.

Nachdem Abg. Bachern (Centr.) gegen, Abg. v. S c h a l scha (Centr.) 
für den Antrag Friedberg gesprochen, wird derselbe abgelehnt und 8 38 
in der Kommissionsfaffung angenommen.

Zu 8 51, welcher Garantien dafür aufstellt, daß nickt mehr und 
nickt weniger, als im Gesetze bestimmt ist, an Vermögenssteuer auf
kommt, liegt eine Reihe von Abänderungsanträgen vor.

8 51» bestimmt die Bildung eines besonderen Fonds aus den Ein- 
kommenfteuerüberschüfsen und dessen Verwendung vom 1. A pril 1695 an 
zu Beihilfen an unvermögende Sckulverbände.

M it  der Berathung von § 51 und 51» wird die Berathung des 
8 1 des Schulgesetzes verbunden.

Finanzminister M i q u e l  bittet um Ablehnung aller Anträge zu 
8 51 und befürwortet die Annahme der Kommissionsfaffung. Die Re
gierung müsse Garantien dafür haben, daß der Ausfall infolge der 
Übertragung der Erhebung bestimmter Steuern an die Gemeinden 
gedeckt werde.

Abg. Kieschke (natlib.) befürwortet seinen Antrag, das M ehr
einkommen auS der Vermögenssteuer zur Schuldentilgung und zu Schul- 
bauten zu verwenden.

Donnerstag: Weiterberathung.

Deutscher Reichstag.
78. Sitzung vom 19. April 1893.

Eingegangen ist ein Antrag des Abg. Stadthagen: Der Staats
anwaltschaft beim Landgericht I  Berlin wird die Genehmigung zur S tra f
verfolgung des Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen angeblicher 
Verletzung des Z 352 Reichssirasgesetzbuchs ertheilt.

Auf der Tagesordnung standen nur Anträge aus dem Hause von 
denen der Antrag R i n t e l e n  (Centrum) betr. Abänderung und E r
gänzung der Vorschriften der Strafprozeßordnung über die Wiederauf
nahme des Verfahrens sowie Entschädigung für unschuldig erlittene 
Strafen, ferner die Anträge M u n c k e l  und Genossen (freis.) betreffend 
Gesetzentwurf betr. Wiedereinführung der Berufung sowie betr. Ent
schädigungspflicht des Staates für Entziehung oder Beschränkung der 
persönlichen Freiheit und für unrechtmäßig vollstreckte Strafe, ohne vor
herige Kommissionsberathung zur zweiten Lesung im Plenum kommen.

Der Antrag M u n c k e l  und Genossen (freis.) betr. Abänderung der 
für das Vorverfahren und für das Verfahren erster Instanz geltenden 
Bestimmungen der Strafprozeßordnung, wird einer 14er Kommission zur 
Borberathung überwiesen.

Morgen 1 Uhr: Wuchergesetznovelle, Warenbezeichnung, Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. A p ril 1893.

—  Dienstag Abend 1 0 ^  Uhr find Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin vom Anhaltischen Bahnhöfe in  B e rlin  
m it großem Gefolge nach Ita lie n  abgereist. Der kaiserliche Hof
zug, m it dem die Abreise erfolgte, bestand aus 10 Salonwagen 
und außerdem Küche- und Speisewagen und Gepäckwagen. Das 
Kaiserpaar langte kurz vor der Abfahrtszeit an und betrat durch 
das Fürstenzimmer den Bahnsteig. Der Kaiser erschien in 
grauem M ilitä rm aute l, die Kaiserin in  dunkelem Reiseanzug und 
Kapothütchen. Genau zur festgesetzten M inute  verließ der Zug 
die H a lle ; er wurde durch den Geheimen Regierungsrath, köntgl. 
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Wiesner vom Betriebsamt 
Berlin-H alle  geführt. —  Der kaiserliche Hofzug ist vorm ittags 
11^/i Uhr in  München eingetroffen und von dem Prinz-Regen
ten sowie von dessen Tochter, der Prinzessin Therese, die einen 
herrlichen Blumenstrauß überreichte, aufs herzlichste begrüßt 
worden. Um 12 Uhr mittags wurde die Weiterreise fortgesetzt. 
—  Nach amtlicher Bekanntmachung werden die kaiserlichen M a 
jestäten am 2. M a i in  Luzern von einer Abordnung des schwei
zerischen Bundesrathes begrüßt werden. Den Majestäten wird 
dort ein Frühmahl aufgetischt, dann soll die Rückreise über 
Basel fortgesetzt werden.

—  Aus gut unterrichteten militärischen Kreisen w ird die 
Meldung bestätigt, daß die Ernennung des Prinzen von Hohen- 
zollern zum Kommandeur des Gardekorps spätestens im Laufe 
des M onats Ju n i, d. h. unzweifelhaft noch vor des Kaisers 
Nordlandfahrt stattfinden wird. Der P rinz w ird M itte  M a i 
nach B e rlin  kommen; wie verlautet, hat der Kaiser selbst den 
Prinzen von der Absicht der Ernennung unterrichtet.

—  Staatsminister v. Schelling feierte am Mittwoch in  
stiller Zurückgezogenheit seinen 70. Geburtstag. Da die Fam ilie 
noch des verstorbenen Sohnes wegen trauert, unterblieb jede 
größere Kundgebung, doch trafen zahlreiche Briefe und Tele
gramme ein.

—  Der „Kreuzzeitung" zufolge ist Generallieutenant von 
Leipziger zum Gouverneur von Köln ernannt, Generalmajor v. 
Keller als Kommandeur zur zweiten Garde-Jnf. Brigade versetzt 
worden.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr 
Marschall von Bieberstein hat B e rlin  verlassen um sich dem Ge
folge des Kaisers auf dessen Romreise anzuschließen.

—  D ie „S taatsbürger-Zeitung" meldet am Montag, daß 
der Freitag - Sitzung des Seniorenkonvents des Reichstages auch 
der Finanzminister D r. M iquel beigewohnt habe. D ie „B e rl. 
P o l. Nachrichten" bezeichnen diese Meldung als unrichtig. D ie 
„S taatsb.-Ze itung" bleibt indessen demgegenüber dabei, daß der 
Herr Finanzminister um die fragliche Ze it das Zim mer des 
Seniorenkonvents betreten und längere Ze it darin verweilt habe, 
und daß während seiner Anwesenheit die Rede vom Falle Ahl- 
warbt gewesen sei.

—  Der bisherige Gouverneur von Ostafrika, Herr von 
Soden, scheidet nach der „Voss. Z tg ." aus dem Reichsdienste 
aus. Herr von Soden besitzt in der Nähe von Nürnberg ein 
Landgut, besten Bewirthschaftung er demnächst übernehmen wird. 
Der neue Gouverneur von Schele soll beabsichtigen, alle Posten 
nur m it Offizieren zu besetzen, da der C ivilist fü r Ostafrika 
nicht paffe. Dieser erneuke Systemwechsel soll aber im Aus
wärtigen Am t auf Widerstand stoßen.

—  Der W irk!. Legalionsrath D r. Michahelle« ist nach der 
„Kreuzztg." fü r die 5. Rechtsstelle der Recht-abtheilung im  Aus
wärtigen Amte bestimmt.

— Das preußische Kriegsministerium hat der Hohen Pforte 
einen hohen Intendanz-Offizier vorgeschlagen, der aus Wunsch 
des S u ltans eine gründliche Reform des türkischen Intendanz- 
wesens vornehmen soll. Dies soll genau nach deutschem Muster 
geschehen, um in  KrisgSzeiten den Truppen den erforderlichen 
P rov ian t möglichst schnell zuzuführen. Der betreffende Vertrag 
m it dem deutschen Offizier ist m it Genehmigung des Kaisers auf 
mehrere Jahre abgeschlossen worden. M it  dem 1. M a i t r i t t  er 
in  Kraft.

—  Die Militärkommission des Reichstags ist offiziell auf 
Freitag einberufen worden.

—  Herr von Bennigsen w ird, der „N a t. Ze itung" zufolge, 
heute zur Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen wieder 
hier erwartet.

- -  D ie S tadt Nordhausen hat ihren neuen Ersten Bürger
meister S c h u s t e h r u s  als M itg lied des Herrenhauses auf 
Lebenszeit präsentirt.

-  Der „Voss. Z tg ." geht folgende Meldung zu, die fie 
jedoch selbst m it allem Vorbehalt wiedergiebt: „D e r berühmte 
Jesuit P au l G ra f von Hönsbröch, der in  Deutschland bekannt 
war als der geistige Vorkämpfer des Jesuitenordens, ist aus 
diesem Orden öffentlich ausgeschieden und m otiv irt diesen seinen 
A u s tritt m it der Behauptung, daß der Orden antimonarchisch 
und antinational sei! Dieser A u s tritt des Grafen Hönsbröch 
ist zweifellos ein Ereigniß von größter Tragweite und beispiellos 
in  der ganzen Geschichte des Ordens. Der G ra f tra t m it 27 
Jahren nach Absolvirung seiner juristischen Studien in  den Je
suitenorden ein, dessen geistige Leitung er sehr bald in  die Hände 
bekam. Er wohnt zur Ze it in  Frankfurt a. M . und steht im  
besten Mannesalter. E r ist der Bruder des Reichstagsabgeord
neten Grafen Hönsbröch, der M itg lied  der Centrumspartei ist."

—  Die Petitionskommission des Reichstages beschäftigte 
sich am Mittwoch hauptsächlich m it der Petition  betr. den Ab
schluß von Handelsverträgen, Vieheinfuhrverboten u. s. w. Der 
Kommissar der Regierung erklärte, über die Verhandlungen m it 
Rußland nicht weiter sich äußern zu können. Der Antrag, die 
Petition dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen, 
wurde m it 8 gegen 8 Stimmen abgelehnt, aber der Antrag, 
fie dem Reichskanzler zur Kenntniß zu überweisen, angenommen. 
D ie Petition auf Einführung der Doppelwährung beschloß die 
Kommission dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu über
weisen.

—  Das soeben vertheilte 12. Petionsverzeichniß des Reichs
tags enthält wieder zahlreiche Petitionen fü r Ablehnung eines 
deutsch-russischen Handelsvertrages, wenn durch diesen die Herab- ? 
setzung der landwirthschaftlichen Zölle gegen Rußland herbei- ! 
geführt wird. Der Zentralverein Westpreußischer Landwirthe in  ! 
Danzig, die polnischen Rustikalvereine Posens und der Vorstand ' 
der Vereinigung der Steuer- und Wirthschaftsreformer sind unter 
den Petenten vertreten. Eine Reihe von Petenten bittet um

Abschluß eines Abkommens m it anderen Nationen zur Wieder
herstellung des Silberwerthes. F ü r Annahme der M ilitä rvorlag« 
bezw. Verständigung m it den verbündeten Regierungen find 519 
Petitionen eingegangen.

—  M it  9 gegen 5 Stimmen ist in  der Kommission fü r
die Novelle zum Unterstützungswohnfitz - Gesetz ein Antrag des 
Abg. Baumbach angenommen worden, wonach der Erwerb eines 
neuen Unterstützungswohnfitzes m it dem vollendeten 60. Lebens
jahr ausgeschlossen sein soll, damit nicht ältere Arbeiter abge
schoben werden zur Befreiung der Gemeinde oder des GutS- 
bezirkes von der Unterstützungspflicht. D ie Vertreter der
Regierung erklärten sich gegen den Antrag.

—  Der Abgeordnete Ahlwardt hat am Mittwoch nach der 
„S taa tsb . Z tg ." folgenden Antrag im Reichstage eingebracht, 
welcher gegenwärtig bei M itgliedern des Hauses zur Unterstützung 
z irku lirt: Dringlicher Antrag. Der Reichstag wolle beschließen: 
den Reichskanzler zu ersuchen, über die nachfolgenden Punkte 
Erhebungen anzustellen und über das Ergebniß derselben sobald 
wie thunltch dem hohen Hause zu berichten, bezw. die gestellten 
Fragen zu beantworten. Punkt 1 bezieht sich auf eine Aussage 
des jetzigen Finanzministers D r. M iquel, früheren Direktors der 
Diskonto-Gesellschaft vom 25. Januar 1876, daß die ru 
mänische Eisenbahn-Aktien-Gesellschaft nach den ihm gewor
denen M ittheilungen an die Diskonto-Gesellschaft fü r eine 
L Millionenanleihe 4°/^ Zinsen gezahlt habe. Dem gegenüber 
gehe aus Briefen Herrn M iquels angeblich hervor, daß die Z in 
sen 12 bis 35°/<, betragen hätten. Es sei nothwendig, daß alle 
Gründungen dieser A rt, bei denen das deutsche Volk viele Hun
derte von M illionen eingebüßt habe, nochmals von unparteiischen 
Sachverständigen untersucht werden. Punkt 2 fragt an, aus 
welchen Fonds die neun M illionen geflossen seien, die am 30. 
J u n i 1874 vom Reichskanzleramt der rumänischen Eisenbahn- 
Aktiengesellschaft als Darlehn bewilligt wurden, und ob es der 
Reichsregierung bekannt war, daß die zum Unterpfand gegebenen 
Stam m prioritäten damals bereits vollständig entwerthet waren. 
Punkt 3 fragt, ob es der Reichsregierung bekannt gewesen ist, 
daß die Diskontogesellschaft und Herr v. Äleichröder m it diesem 
Gelde des deutschen Reiches der rumänischen Eisenbahnaktien- 
Gesellschaft gegenüber Wucher getrieben haben. Punkt 4  fragt, 
ob ein Gnadengesuch letzterer Gesellschaft um Erlaß des S tem 
pels der Aktien im  Betrage von 50 000 M ark bewilligt worden 
und aus welchen Gründen. Punkt 5 besagt, von den 804 M ill.  
M ark der drei Reichsfonds seien 302 M illionen  in  ungarantir- 
ten Eisenbahn-Obligationen angelegt, darunter beim Retchstnoa- 
ltdenfonds Obligationen der Bahn Hannover-Altcnbecken, die 
völlig werthloS gewesen seien, und bittet den Reichskanzler um 
M itthe ilung ob der Reichstag auf Preußen einen E influß aus
geübt habe, um solche Bahnen, die bald dem Konkurs verfallen 
wären, zu unverhältnißmäßig hohen Preisen anzukaufen, damit 
die Reichsfonds ä -  insbesondere die Gelder des Jnvalidenfonds —  
gerettet würden.

—  Die Regierung plant die Vermehrung der Baugewerk
schulen, indem fie dabei namentlich eine gleichmäßigere Ver- 
theilung der Schulen über das Staatsgebiet anstrebt.

—  Der Centrums-Abgeordnete M a jo r Szmula hat den 
Vorsitz im Neisse-Gcottkauer landwirthschaftlichen Verein aus dem 
Grunde niedergelegt, weil er sich im Parlament fü r den russisch' 
deutschen Handelsvertrag und fü r die Ermäßigung deS Getrelde- 
zolles Rußland gegenüber ausgesprochen und dadurch zu dem 
Verein, der den Anschluß an den Bund der Landwirtbe be
schlossen hat, in  Gegensatz gestellt habe.

—  E in  Antrag des Centrums auf korporative Organisation 
des Berufsstandes der Landwirthe ist dem Abgeordnetenhause 
zugegangen. Derselbe hat folgenden W ortla u t: „D as Abgeord
netenhaus wolle beschließen, die königliche Staatsregierung zu er
suchen, die korporative Organisation des Berufsstandes der Land
wirthe unter Schaffung eines besonderen, der N atur dieses S tan
des entsprechenden und die ihm eigenthümlichen Verhältnisse be
rücksichtigenden Agrarrechis vorzubereiten und den Häusern deS 
Landtags möglichst bald dahin zielende Vorlagen zu machen/ 
Unterzeichnet ist der Antrag von den Abgg. Frhrn. v. Loö, Hitze 
und Frhrn. v. Huene, unterstützt von der gesammten Centrums
fraktion des Abgeordnetenhauses.

—  W ie man aus Heidelberg berichtet, fand dort eine 
Ausschußfitzung der freisinnigen Parte i Südwest - Deutschland- 
statt, die den Parteitag auf den 4. J u n i festsetzte und gleichzeitig 
über die Kandidaten bei Neuwahlen sich einigte.

— Die Nachricht, daß der Abgeordnete FuSangel der vor
gestrigen Sitzung des Reichstags beigewohnt habe, ist der „G e r
mania" zufolge irrig . Derselbe sei bis jetzt noch nicht in  den 
Reichstag eingetreten.

—  Der sozialdemokratische Abg. Stadthagen hat im Reichs
tage beantragt, zu beschließen, den Reichskanzler aufzufordern, daß 
gegen ihn wegen der Vorgänge, die zu seinem unfreiw illigen Aus
scheiden aus der Rechtsanwallschaft geführt, das Strafverfahren 
eingeleitet werde.

Bamberg, 17. A p ril. D ie gestrige Bauernversammlung 
auf der Karoltnenhöhe, auf der Herr Lutz-Heidenheim als Haupt
redner auftrat, war von 500— 600 Bauern aus dem M ain-, 
Jtz- und Rodachgrunde und aus dem Koburgischen besucht. Zu
sprach unter lebhaftem Beifall. Es wurde eine Resolution 
gefaßt, welche Anschluß an den deutschen Bauernbund und 
Opposition gegen jede weitere Herabsetzung der Getreidezölle in 
sich begreift.

Ausland.
Budapest, 19. A p ril. Der Landesverein der ungarischen 

Buchdrucker und Schriftgießer ist von dem M inisterium  de« 
In n e rn  ausgelöst worden. Der Verein zählte 2375 Mitglieder-

Paris, 18. A p ril. Der D iSziplinarrath der Anwalts« 
Kammer entzog den Anwälten Albert G rsvy und Läon Renault, 
deren Namen sich auf der Liste der Panama-Checks befanden, 
auf drei Monate die Ausübung ihrer Funktionen, obgleich von 
den Gerichten seiner Ze it eine Einstellung des Verfahrens be
schlossen wurde.

Paris. 19. A p ril. General Gurko, welcher sich einige Zeit 
zum Besuche seiner hier weilenden G attin  und seines S o h n e s  

i hier aufhielt, ist gestern Abend über B e rlin  nach Petersburg 
- zurückgereist. W ie bestimmt verlautet, ist General Gurko m it 
> keinerlei Mission betraut gewesen.

Paris, 19. A p ril. Gerüchtweise verlautet aus M adrid, 
daö Finanzministerium gehe damit um, einen Theil der gut 
amorttfirbaren Staatsschuld in  eine untilgbare zu verwandeln^
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Kadix, 19. A pril. D as Kriegsgericht ve ru rte ilte  zehn 
Anarchisten zu Gesängnißstrafen von sechs Monaten bis zu acht 
Jahren.

London, 18. A pril. D er für Testament« - Streitigkeiten zu
ständige Richter verurtheilte heute die H erzo g in -W ittw e von 
Sutherland zu einer Geldstrafe von 250 Pfund S terling und zu 
6 Wochen Gefängniß, weil sie ein wichtiges, auf den zwischen 
ihr und dem gegenwärtigen Herzog schwebenden Testamentsprozeß 
bezügliche« Dokument verbrannt hatte.

Petersburg, 19. April. D er englische Botschafter M orier 
ist gestern nach der Krim  abgereist. —  D ie Königin Natalie, 
"eiche in diesen Tagen Ja lta  verläßt, verabschiedete sich gestern 
dort von dem Kaiser und der Kaiserin und wurde mit ihrem 
Gefolge von den Majestäten zur Frühstückstafel gezogen.

Belgrad, 18 April. D ie an der Budapester Börse heute 
verbreitet gewesenen Gerüchte von einem angeblichen Attentat 
vuf König Alexander sind vollständig unbegründet. —  D ie  
Ankunft der Eltern des Königs wird, wenn nicht früher, bestimmt 
tun, Geburtstage des König« Alexander, also zum 18. August, 
folgen.

drovinzialnachriHt-u.
. Culmsee, 18. April. (Vaterländischer Frauenverein). Auf Anregung 

Frau Oberpräsident v. Goßler hat sich hier ein vaterländischer Frauen- 
oerein gebildet. Dem Vorstände gehören 2 Herren und 10 Damen, die 

allen Konfessionen gewählt sind, an. .
Culm, 18. April. (Der hiesige VerschönerungSverein), der für unsere 

«todt, insbesondere für deren Anlagen schon vieles gethan hat, zeigt sich 
auch in diesem Frühjahre recht thätig. Derartig herrliche Promenaden, 

die unsriaen, dürsten wenige westpreußische Städte auszuweisen 
haben.

Briesen, 18. April. (Militärisches). Der Kommandeur der 35. D i
vision Generallieutenant Boie und der M a jo r vom Generalstab Lauter 
M e n  am Montag Nachmittag hier ein. Die Herren sollen das Gelände 
Nr die in diesem Jahre in unserer Gegend stattfindenden Manöver in  
Augenschein genommen haben.

Elbing, 18. April. (Maifeier). Die hiesigen Sozialdemokraten werden 
auch in diesem Jahre wieder eine Maifeier veranstalten, und zwar soll 
?tn 1. M a i abends eine Volksversammlung stattfinden, während für den 
vorauf folgenden Sonntag ein Volksfest bezw. ein öffentlicher Umzug 
?Arch die Straßen der Stadt geplant wird —  vorausgesetzt, daß die Polizei 
hu gestattet.
.. Trakehnen, 18. April. (Pferdeauktion). Mittwoch, den 9. M a i, sollen 
ĥ rselbst ungefähr 100 Gestütspferde, bestehend aus Mutterstuten, Fohlen 

vierjährigen Hengsten, Wallachen und Stuten meistbietend verkauft 
Arden. Liften über die zur Auktion gelangenden Pferde werden am 

April zum Versand rc. fertig gestellt sein und auf Ansuchen zuge- 
'vrukt werden.
c. Bromberg, 18. April. (Die Veranlagung zur Staatseinkommensteuer) 
- * das lausende Etatsjahr hat im Stadtkreise Bromberg ein Mehr von 

Vorjahr ergeben, nämlich 279 000 M k. gegenU M )  Mk. gegen das 
^ 0 0 0  Mk. im JahreJahre 1892/93. Auch die Gewerbesteuer hat einen Mehr- 

Uyq von 10000 Mk. ergeben. (Ostd. P r.)
, Steustettin, 18. April. (Todesfall). Der königliche Baurath Ossent, 

j^4er seit dem Jahre 1888 hierselbst als Kreisbauinspektor fungirte, 
M b" vergangener Nacht nach kurzem Leiden an der Kopsrose ver-

L̂okalnachrichten.
Thor«, 20. April 1893.

j . — ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e) .  Gedicke,  Lazareth- 
"'pektor in D t. Eylau ist zum Lazareth-Verwaltungsinspektor ernannt.

» — ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Strommeister - Aspirant Siewert in 
Girlitz, Wasserbau-Inspektion Thorn, ist zum Strommeister ernannt und 
"ach Johannisdorf, Wasserbau-Inspektion Marienwerder, versetzt.
H ( K o n g r e ß ) .  Der diesjährige Kongreß polnischer Juristen und 
^tionalökonomen findet in Posen am 11., 12. und 13. Septbr. statt. 

^  — ( V e r b a n d s t a g ) .  Der Verbandstag der westpreußischen Fleischer- 
"Uungen findet am 26. M a i in Scbwetz statt.

—  ( D i e  W i n t e r s a a t e n  i n  P o l e n ) .  Aus Warschau 18. April, 
der „yresl. Ztg." gemeldet: Nach Meldungen auS den meisten 

Gouvernements Kongreßpolens ist wärmerer Regen eingetreten, und 
Erholt ^  durch Frost gelittenen Wintersaaten zum Theil wieder

i  —  ( D e m  J a h r e s b e r i c h t  d e r  g e m e i n s a m e n  K r a n k e  ri
tz^* r>eS Kreises Thorn pro 1892 entnehmen w ir folgende
Mgaben Am 1 Apri^ 1892 betrug die Zahl der Versickerten «.) männlich 
>°b» ^  ») männlich 1006, i>) weiblich 131. 1. Ok-
715 *>) weiblich 112. Am Jahresschluß -0 männlich

waren . )  männlich Z70. d) weiblich 30. I m  
L .  2  männlich 5774. l>) weiblich 742 Kcankentage in Anrechnung 

M ach t. EterbesSlle kamen 4 vor. An Beiträgen gingen ein: 6730,74 
Ausgegeben wurden für ärztliche Behandlung 4290,45 Mk., für 

^reneren rc. 2851,56 Mk., an Krankengeldern an die Mitglieder 2844,97 
^r- und an Angehörige von Mitglieder 51,98 Mk., an Kur- und Ver- 
ssegungSkoften 1321,20 Mk., für Fuhrleistungen 205,10 Mk. Die Ge. 
"rnmtaurgabe beträgt 11565,26 Mk.
rt . —  ( D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e i n )  hält nächsten 
ykeltag Nachmittag im altstädtischen evangel. Pfarrhause (Konfirmanden- 
''NMer) eine Hauptversammlung ab.

- -  ( J a h r e s b e r i c h t  des D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s e s ) .  
. dsm Bericht seien nachstehende Notizen zur allgemeinen Kenntniß 
Gracht: ES kamen im Jahre 1692 im Diakonissen-Kranktnhause zur
A Handlung 117 M änner, 37 Frauen, 16 Kinder, zusammen also 170 
h^Uke. Davon wurden geheilt 129, gebessert 18, 9 der Verpflegten 
H.vden. Der Bestand an Kranken betrug am Jahresschluß 14. Die 
L^nahme deS Krankenhaus beziffert sich auf 15162,74 Mk. und die 
)oA*lnttauSgade auf 14 903,06 Mk. Das Vermögen beläuft sich auf 
^ M ,2 8  Mk., denen einen Sckuldenbestand von 16 900 Mk. entgegen- 

Der Haushaltsplan für 1893 weist als Einnahme die Summe von 
vr?25,L7 Mk. und als Ausgabe 15 005,37 M k. nach. Die Zahl der 
gütlichen stimmberechtigten Mitglieder beträgt gegenwärtig 64, die der 

"rordentlichen Mitglieder 146
tzi ^  ( D i e n s t j u b i l ä u m ) .  Der Regimentsschneidermeister Feldwebel 
Hil^vom Regiment von der Marwitz beging heute sein 25jähriges 
h .M u b ilä u m . Die Kapelle seines Regiments erfreute ihm heute Morgen 
M e i n  Ständchen; die Handwerksmeister der Garnison habendem 

v"ar einen prächtigen Kronleuchter geschenkt.
1̂ 4. ^  ( H e i m a t a u f f ü h r u n g ) .  I n  Sudermanns jüngstem Drama 

einander wiederum zwei Weltanschauungen entgegen, zwischen 
Ein gegenseitiger Ausgleich unmöglich erscheint. Ebenso wie in 

spielt der Ehrbegriff, obschon in anderer Gestalt, eine Haupt- 
4a,.' ^  beiden Begriffe und Anschauungen werden in den beiden 
bei ^"Personen des Schauspiels verkörpert. Die Vorgeschichte der wie 
!r.j OEN meisten Problemdramen wenig gegliederten und verwickelungs- 

Handlung ist kurz folgende: Magda Schwartze ist mit 17 Jahren 
dem Hause ihres Vaters, des verabschiedeten Oberstlieutenant 

tz^wartze entflohen. I n  der Großstadt in einer Wohnung des fünften 
^bt fie ein Parialeben. Sie wird verführt durch den RegierungS- 

lrda!^' nachmaligen Regierungsrath D r. v. Keller. Ih r  Fehltritt geschah 
sr-j ^  nicht aus Leichtsinn, sondern aus Noth. Nach einigen Monaten 
iht,? glücklichen Liebeslebens sieht Magda sich verrathen. Die Geburt 
ihr ^ndes söhnt sie wieder mit ihrem Schicksal aus und entfacht in 

für ihr Kind zu haben, ein zäheS Streben etwas zu 
der ^  zu verdienen. Vom Tingeltangel steigt sie zur Diva empor, 
krin Geld und Lorbeer bietet. Der berühmten vergötterten Künst
elnd Ä ? *?  überall die Thüren hocharistokratischer Salons. Ih r  
« wachst in einer Pension heran. So weit die Vorgeschichte. Die

«'wahrt ist, als
in dem Einheit des Ortes und insofern auch der 

«gen das Drama sich an zwei aufeinanderfolgenden
liegt 12 Jahre hinter jenem Entweichen aus der 

^ d e r e n  Herkunft sich hinter einem italienischen Bühnen- 
^eik»i,i?E*virgt, kehrt anläßlich eines SängerfefteS, zu welchem sie ihre 
^rd  zugesagt hat, in die heimatliche Prvvinzialftadt zurück. Sie
^Ni Mr!? ^ v te  Franziska, der Schwägerin deS Oberstlieutenants, und 

'psarrer Heffterdingk erkannt. ES kommt eine Vermittelung zu

stände, infolge deren der alte Schwartze seine berühmte Tochter wieder 
als solche anerkennt und in seinem Hause willkommen heißt. Von dem 
Moment der Rückkehr Magdas in das Vaterhaus beginnt der Konflikt, 
und er muß beginnen, denn es stehen sich in Vater und Tochter Menschen 
gegenüber, die einander absolut nicht verstehen. Der Oberstlieutenant, 
die Verkörperung des moralischen Prinzips, der in der Reinhaltung 
seiner Ehre nickt bloß eine persönliche sondern die der Familie schuldige 
Pflicht erblickt, steht von vornherein seiner zurückgekehrten Tochter miß
trauisch gegenüber, wie heiß er sie auch liebt. Da sie schweigt, forscht er 
um so eifriger in ihrer Vergangenheit. Das eigenartige Wesen der 
Tochter treibt ihn zu der Vermuthung eines dunklen Punkts im 
Dasein Magdas. Diese stärkt das väterliche Mißtrauen, indem sie ver
langt, daß nicht nach ihrer Vergangenheit gefragt werden solle. Im  
Hause ihres Vaters findet die Sängerin auch den Vater ihres Kindes 
wieder, den Regierungsrath v. Keller; sie haßt diesen M ann, den sie 
anderseits doch als die Ursache dessen, was sie als Weib und Künstlerin 
geworden, anerkennen muß. So stark wie im Haß, ist sie in der Liebe. 
Als sie erfährt, daß ihre jüngere Schwester M arie ihren Kousin, den 
Lieutenant M ax von Wendlowski liebt und daß der Verbindung der 
Liebenden nur die unaufdringliche Kaution hinderlich entgegensteht, be
gründet sie durch Gewährung der erforderlichen Summe das Glück der 
Beiden. Diese Magda ist, wie der Dichter sie in scharfen kräftigen 
Zügen gezeichnet hat, entschieden eine Gestalt, die unsere höchste S ym 
pathie beansprucht, obschon ihrem selbstkonstruirten Ehrbegriffe nicht bei
gepflichtet werden kann. Am Schluß des dritten Aktes erfährt der Vater 
endlich den Fehltritt seines Kindes, zu Anfang des vierten Aktes ent
wickelt Magda i hr e  Moraltheorie. „Ich bin Ich !"  ruft sie sehr charak
teristisch. Sie ist sich nur selbst verantwortlich, will niemandem eine 
Beeinflussung und Beurtheilung ihres Handelns zugestehen. Auf diese 
Weise vertritt sie den realistischen Egoismus der Gegenwart und lebt 
nach den in einem zwölfjährigen schweren Kampfe um das Dasein er
worbenen Grundsätzen. —  W ir unterlassen absichtlich die weitere M it 
theilung der dramatischen Entwickelung, da dieselbe in dem engen 
Rahmen eines Referats nur sehr schwach gegenüber der dichterischen 
Kraft und Zeichnung zur Darstellung gelangen kann. M an  muß sich 
das Drama selbst ansehen, was anbetrackts der vorzüglichen D a r
stellung gewiß nicht zu bereuen ist. Herr Paul (Oberstlieutenant) und 
Alice Klug (der Zettel besagt nicht, ob Fräulein oder Frau) als Magda 
sind tresflicke Vertreter ihrer schwierigen Rollen. Aus der dankbaren 
Rolle des Pfarrers Heffterdingk Läßt sich größeres machen, als Herr 
Fiscker-Rudolphi daraus zu machen versteht. Es war ein militärischer 
Verstoß, daß Herr Stern als Lieutenant v. Wendlowski an seinem 
Jnfanteriesäbel eine Kavalleristenkoppel trug. —  Beginn der heutigen 
zweiten Vorstellung um Vs8 Uhr.

—  (E i n O  m n i b u s - G  a l o p p) mit humoristischen Text betitelt 
„Auf nach Mocker!" für Pianoforte komponirt von L. N e . . . . k, einem 
Thorner Herrn, ist soeben erschienen und durch sämmtliche hiesige Musikalien
handlungen zu beziehen.

— (B e s i tz w e ch s e l). Das den Geschwistern Krause in der Tuch
macherstraße 26 (170) gehörige Hausgrundstück ist gegen den Preis von 
17 000 M ark in den Besitz des Herrn Sattlermeisters F . Arndt über
gegangen.

—  (K n o cd e n f u n d). Bei den Erdarbeiten für den Abwässerungs- 
kanal vom Nonnenthor bis zur Weichsel sind gestern und heute in einer 
Tiefe von 3,20 Meter zahlreiche Menschenknochen und sehr gut erhaltene 
Sckädel ausgegraben worden. I n  mehreren Schädeln waren noch voll
zählig die Zähne des Oberkiefers vorhanden. Es befand sich hier vor 
cirka 150 Jahren der Kirchhof des Klosters zum heiligen Geist.

—  (U e b e r s ch w e m m u n g). Die Teiche des Botanischen Gartens, 
deren Abfluß, wie der Augenschein zeigt, nicht in Ordnung ist, sind gestern 
Nachmittag über die Ufer getreten und haben eine theilweise Ü b e r
schwemmung der Fischerstraße herbeigeführt. Das Wasser floß im schnellen 
Lauf die Trist entlang zum Hafen. Auch das Kalthaus des Botanischen 
Gartens stand im Wasser.

—  ( T r a s t e n ) .  Heute trafen wieden sieben Traften, aus Rund- 
und Kanthölzer sowie Schwellen bestehend, hier ein. Drei Traften kamen 
aus Rußland, vier aus Ostpreußen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
gericktsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Sckultz I  und Sckultz l l .  Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Steinsckläger Gustav Pommerening, ohne festen Wohnsitz, 
wegen gefährlicher Körperverletzung in drei Fällen, öffentlicher Beleidi
gung und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß; zugleich wurde den Beleidigten, den Gendarmen Gerlach und 
Niklaus zu Briesen die Befugniß zugesprochen, die V erurte ilung  des 
Angeklagten einmal im „Briesener Kreisblatt" bekannt zu machen, der 
M aurer Ferdinand Pfeiffer, ohne Domizil, wegen Diebstahls im wieder
holten Rückfalle und wegen Uebertretung zu 1 Jahr Zuchthaus und
1 Wocke Haft, 2jährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, 
der Sckaubudenbesitzer Eduard Timmler, ohne Domizil, wegen strafbaren 
Eigennutzes in drei Fällen und Gerverbefteuervergehens zu 3 Wochen 
Gefängniß und 48 Mk. Geldstrafe; beide Strafen wurden durch die er
littene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet, die unverehelichte Praxeda 
Miklewski, ohne Domizil, wegen einsacken Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle und Bettelns zu 1 Jahre Zuchthaus, 1 Wocke Haft, 2jährigem 
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der Hausknecht Ignatz 
Kwiatkowski aus Culm wegen einfachen Diebstahls und Entwendung 
von Genußmitteln zum alsbaldigen Verbrauch zu 4 Wochen Gefängniß 
und 8 Tagen Hast, von der erkannten Strafe wurden 4 Wochen durch 
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. Der Arbeiter Felix 
Kwiatkowski aus Brosowo wurde von der Anklage der Hehlerei frei
gesprochen. Eine Sache wegen Diebstahls wurde vertagt.

—  ( S e l b s t m o r d ) .  Der Eigenthümer Fritz in Gumowo, unweit 
Leibitsch, hat sich aus bis jetzt unbekannten Gründen erhängt. Vor 
einigen Jahren hat auch der Vater desselben die gleiche unselige That 
begangen.

—  ( P o l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Bund Schlüssel auf dem Turnplatz. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags
am Windepegel der könig!. Wafferbauverwaltung 1,10 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt langsam. —  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Thorn" mir Ladung für Warschau und 5 beladenen Kähnen 
aus Danzig. Bis Braheminde hatte der Dampfer 6 Kähne im Schlepptau. 
Ferner sind eingetroffen der Güterdampfer „Brahe" mit Stückgütern aus 
Danzig resp. Bromberg, der Dampfer „Anna" mit voller Ladung Reis, 
Petroleum, Heringen, Zucker. Wein, Cognac und Porter für Dammann 
Kordes und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. —  Abge
fahren ist der Dampfer „Fortuna", mit Erbsen und Spiritus beladen 
nach Danzig, sowie der Dampfer „Thorn" mit Ladung und 7 beladenen 
Kähnen nach Wloclawek. —  I n  der Zeit vom 6. bis 13. April haben 
Thorn auf der Weichsel passirt: Auf der Bergfahrt 40 beladene, 12
unbeladene Kähne, 4 unbeladene Barken, 2 unbeladene Galler, 1 unbeladene 
Zille, 4 beladene Güterdampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 3 unbeladene 
russische Regierungsdampfer. Auf der Thalfahrt 38 beladene Kähne,
2 beladene Barken, 3 beladene Galler, 1 beladene Zille, 2 beladene Schlepp
dampfer, 3 beladene, 1 unbeladener Güterdampfer.

(*) Podgorz, 19. April. (E in  jüdischer Freund des Antisemitismus). 
Daß der Antisemitismus immer weiter um sich greift und überall mehr 
oder weniger Wurzeln faßt, ist nach dem Stande der Dinge wohl erklär
lich, daß aber selbst einzelne Juden sich für die antisemitische Bewegung 
erklären, dürfte nickt allgemein bekannt sein. Unser O rt besitzt einen 
solchen jüdischen M ann, der die Antisemiten als Reformatoren des Juden- 
thums betrachtet und denen deshalb die JSraeliten Dank schulden.

Wannigfattiges.
( V e r u r t h e i l u n g ) .  Der Stettiner Möbelhändler Lohn, 

welcher im Oktober 1892 seiner Geliebten, der Köchin Vollmann  
zu B erlin , eine vergiftete Torte zugesandt, durch deren Genuß 
zwei andere Personen erkrankten, ist gestern von der Berliner 
Strafkammer wegen Mordversuchs zu achtjährigem Zuchthaus 
verurtheilt worden.

( U n g l ü c k ) .  Auf dem Bahnhöfe Rendsburg erfolgte 
Dienstag Abend bei einer Felssprengung zur Ausschachtung eines 
Brunnens eine Dynamitexploston. Hierbei find der P ionier-

Haupimann Sickel und der Bahnmeister P ah l so schwer verletzt 
! worden, daß sie ihren Verwundungen erlegen find. Auch der 
j Bahnverwalter wurde schwer, ein Unteroffizier und ein P ion ier 
- leicht verletzt. Der Premierlieutenant Dörtng ward zu Boden ge

worfen, blieb jedoch unverletzt.
( D e r  S t r e i k  d e r  L o n d o n e r  D o c k a r b e i t e r )  ist 

beendet, da durch Verm ittelung des Handelsministers eine 
Einigung erzielt wurde.

(G  ü t e r  v e r  k a u  s). I n  Wohlynien ist kürzlich Gras 
Tarnowski gestorben, ohne männliche Erben zu hinterlassen. G ra f 
Tarnowski war Großgrundbesitzer. Seine drei Töchter find in  
Galizien verheirathet und haben somit keinen Anspruch auf die 
russische Unterthanenschaft. D ie Güter müssen sie infolgedessen 
auch verkaufen. D ie russische Regierung beabsichtigt diese riesigen 
Güter zu erwerben und sie an russische Bauern in  Parzellen zu 
verkaufen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 19. April. D er Abgeordnete G ra f HönSbröch 

schreibt der „Voff. Z tg .", daß der Austritt seines Bruder» aus 
dem Jesuitenorden thatsächlich erfolgt sei, doch seien die übrigen 
Bemerkungen, die sich auf den Austritt und die Stellung seines 
Bruders zum Orden beziehen, unrichtig.

S ig m a rin g e n , 19. A pril. Der Ostflügel des fürstlichen 
Refidenzschlosses ist vollständig eingeäschert; dagegen sind sehr 
viele werthvolle M obilien, wie sich jetzt erst herausstellt, gerettet 
worden.

In n sb ru ck , 19. April. D er Sonderzug mit Kaiser W il 
helm und Kaiserin Auguste Viktoria ist um 4 * / .  Uhr Nachmit
tags hier eingetroffen. F ü r die Straße von hier über den 
Brenner wurde der Zug getheilt, während det dadurch verur
sachten Aufenthalts verließ der Kaiser den Wagen und prome- 
nirte etwa 10 M inuten auf dem Perron. Bei der Abfahrt 
fuhren die kaiserlichen Wagen voraus. D as W eiter ist prachtvoll.

Telegramme.
R o m ,  2V. A p ril. D ie Zeitungen schreiben sehr sym

pathisch über die bevorstehende Ankunft des deutschen Kaiser
paares. D as „Popolo Romano" bemerkt, Kaiser Wilhelm ll. 
habe Ita lien s  Sympathien für Kaiser Friedrich geerbt. 
D er Artikel schließt: Eviva Germania!

L ü t t i c h , 2V. A p ril. Die Angriffe auf die Wacht
posten sind zunehmend. Gestern schoß ein Posten auf die 
Angreifer.

C h a r l e r o i ,  2V. A p ril. Im  nahen P ilton  erfolgte 
des Nachts eine Dynamitexploston, die ungeheuren Schaden 
anrichtete.

M o n s , 20. A p ril. D er Ausstand unter den Gruben
arbeitern nimmt fortdauernd zu.

A t h e n ,  20. A p ril. B ei dem vorgestrigen Erdbeben 
wurden sämmtliche Gebäude in Zante zerstört. Der Glocken- 
thurm der Kirche DyonisiuS sowie daS Theater und die an
grenzenden Häuser sind eingestürzt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________________________  20. April 19. A pril

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 * /o  KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ .  "/, Konsols . . . 
Preußische 4 V o  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */« . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/i» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  ge l b e r :  A prü -M ai . . .
M a i - J u n i .............................................
loko in  N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
A p r i l - M a i .............................................
M a i-J u n i .......................................
Sept.-Oktbr..............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .................................
Sept.-Oktbr..............................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er loko .......................................
70er loko .......................................

70er A p r i l - M a i ..................................
70er M a i-Ju n i

2 1 4 -
2 1 3 -3 0

6 7 -2 0
1 0 1 -3 0
1 0 7 -7 0
6 6 -6 0
64— 10
97— 90

1 9 0 -4 0
1 6 7 -3 0
1 5 4 -5 0
1 5 4 -7 0

7 5 - ' / .
1 3 3 -
1 3 5 -
1 3 7 -7 0
141— 50
4 9 -6 0
5 1 -2 0

5 5 -4 0
3 5 -7 0
3 4 -  90
3 5 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pEt. resp. 4 pEt

2 1 3 -2 0
2 1 2 -8 0

87— 30
1 0 1 -4 0
107— 70
6 6 -5 0
64— 40
97— 90

1 9 0 -3 0
1 6 7 -2 5
1 5 5 -5 0
1 5 5 -7 0
7 6 - ' / .

1 3 3 -
135—
1 3 5 -7 0
1 4 2 -

4 9 - 6 0
5 1 -4 0

5 5 -4 0
3 5 -6 0
3 4 -6 0
3 4 -7 0

B e rlin , 19. April. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 513 Rinder, 7262 Schweine, 
210 Kälber, 692 Hammel. -  F ü r Rinder wurden bei langsamen Handel 
ungefähr die Preise des letzten Sonnabend erzielt, nur geringe Waare 
mußte hin und her etwas billiger abgegeben werden. Der M arkt wird 
nickt ganz geräumt. —  Bei Schweinen war geringe Nachfrage für den 
Export, der M arkt verlief daher schleppend, die Preise gingen wiederum 
etwas zurück, auch wird kaum auSverkaust. 1. 55, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 52—54, 3. 48—51 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
—  Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem reichlich starken Auftriebe 
ziemlich gedrückt. 1. 58—62, ausgesuchte Waare darüber; 2. 52— 57, 
3. 40—51 P f. per Pfund Fleischgewicht. —  Hammel wurden bei ruhigem 
Handel und unveränderten Preisen ziemlich geräumt. 1. 37— 40, beste 
Lämmer bis 44 P f.;  2. 32— 36 P f. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  19. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 54,25 Mk. G d , nicht kontingentirt 34,25 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Lhorn. 
Thorn den 20. April 1893.

W e t t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/130 Pfd. bunt 139/142 M ., 130/132 Pfd.
hell 143/145 M ., 134/135 Pfd 146/148 M .

R o g g e n  unverändert, 120/121 Pfd. 116/116 M ., 122/124 Pfd. 118 
bis 120 M .

G erste  geringe Futterwaare 102/105 M ., bessere Futterwaare 112/116 
Mark.

E r b s e n  Futterwaare 117/119 M ., Mittelwaare 125/128 M .
H a f e r  132/134 M .
W icken 110/113 M ._________________________________________________

Fr e i t a j g  am 21. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 51 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 08 M inuten.

Kirchliche Nachrichte«.
Freitag 21. April.

 ̂ Altstädtische evangelische Kirche:
Borm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Jacobi.



pkilipp LIKsn l^aekiolgei'.
M "  Großer  I n v e n t u r - A u s v e r k a u f  "Wtz

M—  heule und die folgenden Tage.
V I a , s  I * o r L v H a , i » V a , a , r S i » ,  ^

(ältere Muster) um schnell zu räumen, zu ganz besonders billigen Preisen. -WW
Bekanntmachung.

Der Militär - Anwärter, Vize - Feldwebel 
der 3 Kom

pagnie Infanterie-Regiments von der M ac 
witz (8. PommersckeS) Nr. 61 ist mit dem 
heutigen Tage bei der hiesigen Polizeiver
waltung probeweise als Polizeisergeant 
angestellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird.

Thorn den 17. April 1893.
_____ D er M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 909 die Firma 
I4 8 8 i» « r  in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann L ü u n r l l  
4,188»«» daselbst eingetragen worden. 

Thorn den 15. April 1893.
Königliches Amtsgericht.
Fleischlieserung.

Die Fleischlieferung ist sofort zu vergeben, 
Angebote wollen bis zum 22. A pril d. I .  
gerichtet werden an die Menagekommission 
des 1. Bataillons Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11. Lieferungsbedingungen sind zu 
erfahren beim Menägebuchführer in Fort IV.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 25. April 

von Ist Uhr vormittags ab
werde ich im Auftrage des Konkursverwal
ters die zur LLux» ^»rLei-»'schen Kon
kursmasse gehörigen Bauutensilierr» 
darunter:

eine» Handwagen, einen Ge
schirrkasten, 4 Kipplowrys, 
I6st Meter Geleise, 250 M e
ter Rohrleitung, einePumpe, 
einige lausend Drainröhren, 
ein Baubureau» 2 Geräthe- 
schuppen u. a. m.

am Jnfanteriekasernenbauplah unweit des 
Leibitscher Thores, öffentlich und meistbietend 
versteigern.

l8«.rtvlt, Gerichtsvollzieher.
Zur Ausführung der schon jetzt erforder

lichen Hans-Anschlüsse an die

Kanalisation und 
""Wasserleitung
und der kompletten Anlagen im Innern  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von k. 8et,ul1r,

llauklemsrnerki, ^eu8t. lkarkt 18.

Mit jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu Diensten.______________ D. O.

Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme

in größter Auswahl am Platze
empfiehlt

k i lW M M M I lf .

für ralinleiaenae.
Mein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
A l e x  l . o e « e n s » n .

Truppenfromme

Reit - Pferde
verleiht

M . P a lm

L>. S « U » o r » 's  V s i» s t » 1 r « n .
Origiiilil-Ausschank des Kürgerlichen Kriiuhauses in Pilsen.

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

________ <1. I ^ o x i i o l k o ^ s k i .
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

liueL^irrslLL, Schmiedemstr.,
____  Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. "MG____

k i l s v n e r  V ie r .
Original-Ansschank.

Direkte Sendung (ganz vorzüglich.)
Warme Küche

bis 1 Uhr nachts.
Hochachtungsvoll

______ I. ?opiolkoiv8l(i.
Zu dem ult. dieses Monats 

stattfindenden

Pserdemarkt in Gnesen
übernehme ich den Transport und Verkauf 
von Pferden und bitte um diesbezügliche 
Anmeldungen. Am 25. früh werden die 
Pferde nach Gnesen verladen.
______________________ M. Palm.

2LVV Mark
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition dieser Zig.

Atelier- P hotographisches
K. KMNVR

Thorn, Neustadt. Markt Nr. 2
Photograph des deutschen Offizier-Vereins und des Waarenhauses 

für deutsche Beamte.
Höchste Anerkennung «WiqK- 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen.
^  P räm iirt: Wiesbaden 1892. ^

Is t täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen.

W U > l« r » U lM L ii .
Generalvertreter: LL. I L o p v L z ,» s k i

M er-O roß-K andlung Thorn, 
im Katliliau8 gegenüber üen Kaieerlieben ?08t.

_________ __________ P e v k a u f  in  G ebinden  und  Flaschen.___________________

Mein Geschäft befindet sich 
Kr6il68lra886 llr. 32.

v .  I*rvLss, Uhrenhandlung. r
Wir haben im Rathhause eine

Mehlniederlage
errichtet, worin unsere Mtthlenfabrikate bester Qualität zu Bromberger Mühlen- 
preisen verkauft werden.

I k o e n e r  v a m p k m ü k l e .
6 t « r 8 « »  L

.q,' Empfiehlt seine anerkannt feinen Wiener und!
Bromberger Weizenmehle, ferner in sorgfältig, feinster l 

gewählter Waare: Feinkockende Bohnen Linsen^
^  . kleine und große, sowie abgehülste Erbsen, Magdeb. I

Sauerkohl, Reis, Gries, Graupen, Nudeln in ver-1 
^  schiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupe, Krakauer Grütze, 

^  ^  Makkaroni, G vünkorn» g an ; und  gem ahlen, Hafergrütze,
Hafermehl. Sämmtliche Sorten Vogelfutter, getrennt und gemengt. 

>5>^ Pstaumen von 30 bis 90 Pf. an, Pflaumenmus, Birnen, Aepfel geschält 
und ungeschält, gemischt von 50 Pf. pro Pfund an. Feinste Kronen- und 

Tafelkerzen, ferner: Cacao, Chokoladen, Sardellen, Sardinen, vorzügl.Pecco-Thee, 
^  Arak, Rum, Cognac, sowie verschied. Roth- u. Moselweine u. sonst, spirit. Getränke.

Kmil!«rsA.Mi>Mrkikioll?
L n g l i s e k  k l e .

F reitag aus bem altstabt. Markt.
Frische Räucher - Lachse, schöne Räucher- 

Aate, echte Bücklinge, Lachsheringe, Brat
heringe, Sardinen, Neunaugen, Ostsee
heringe zu billigsten Preisen.

Wl. V k lo s s  aus Wollin,
Fischräucherei

Mehrere städtische Käufer, 
^  somie ein Kauerngrundstuät
mit 135 Morgen Land nebst Wald sind bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 
vertauschen. Näheres durch

4. Makovskl. Brückenstr. 20.
Feme Wäsche,
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau öarlnitrke, Brom
berger - Vorstadt Mittelstraße 4 parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

AlleSortenOcfen
als

altdeutsche Oefen.
eigenes Fabrikat,

raube, sechseckige, M te ls m s ö fe u ,
verschiedenfarbig glasürt, sowie

Verzierungen, E inM nngen, 
' M ttelfimse und Kamine

empfiehlt

die Ofenfabvik
von

, K. UngglÜi. Upsemkijicr,
U  Ikonn, 81k-obanl!8t»'a886 ßlk'. ll.

HI
!

in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  t . a n l l s b e i ' g e i ' ,
6oppei'ni!ru88il'a886 22.

Fam.-Wohnung zu verm. Gersten- und 
'  Nr. 11. '  ^Tuchmacherstr.-Ecke Zu erfr. 1 Tr.

Kinderkleider
zu sehr billigem Preis fertigt gutsitzend und 
geschmackvoll an
Frau » .  Tuchmacherstr. 10.

Zum Damen-Frisiren
empfiehlt sich FLt»»,,» » « « « « ,

Neustadt. Markt Nr. 20, 1 Tr. 
Hestellrrng für Bromb. Borst, nimmt an 

F rau  dleubauer, Schulstraße Nr. 9, 2 Tr.

Stetliner Pfervelotterie;
Ziehung am 9. Mai er.; Lose ä 1,10 Mk. 
Königsberger Pferdelolterie; 

Ziehung am 17. Mai cr.; Lose L 1,10 Mk.
Ruhmeshall en-Lotterie; 

Hauptgewinn 50000 Mk.; Ziehung am 17. 
und 18. Mai cr.; Lose a 1,10 Mk.

Die Hauptagentnr:
0 8 k » r  Altstadt. Markt.

Junge Mädchen
vom Lande pder aus der Stadt finden 
freundliche Pension bei zwei Damen.

Klosterstr. l, im Hause ttotel Winkler.

1 tüchtiger Schichtmeister,
der im Oberbau tüchtig ist, wird sofort
gesucht.

Anstreicher
finden Beschäftigung bei V . ^»V okri.

Fuhrleute
finden dauernde Beschäftigung.
___  l.üttmkmn-Leibitsch.

2 Knaben,
einen als Schornsteinfeger - Lehrling, 
einen als Schmiede - Lehrling, letzterer 
nach Pommern, auf Kosten d. Meisters sucht 

W a k o iv sk l , Vermiltl.-Vomptoir, 
Thorn, Brückenstr. 20.

Cine saubere Aufwartefrau
kann sich melden.

Ein möbl. Zim. zu v. Gerstenstr. 8, part.
Linen grv886n l.aäen

hat zu vermiethen
Thorrrer Dampfmühle,

Lerson L 60.

MiMtl-Ncreiil.
Mittwoch, 26. April, Abend» 8  stlst

im Artushofe:

4. Concert.
Programm.

1. Ouvertüre zu „Jphiginie
in A u l i s " ........................ Gluck.

2. Arie: „Nur zu flüchtig",
aus „F ig a ro " .................. Mozart. ^

3. Drei Chöre........................ Mendelssohn
4. Solo für Violine.
5. Arie und Lied für S o

pran-Stimme.
6. Drei Clavier-Stücke. So

nate....................................... Scarlatti.
„La Campanella"............ Liszt.
Sonate v-äur, 1. Satz . . Beethoven.

7. Musik zu „Preziosa", mit 
verbindendem Texte. . . .  Weber.

Hauptprobe: Dienstag Abend V,8 Uhr^-

A r t u s h o f .
Heute Donnerstag:

Letzte H eilnath -A uW rung.^
F a h r r ä d e r !

Neue Rover von 160 M . a«
empfiehlt

I ^ u u l  I L u c k o l p l i ^ )
Langenmarkt Ur. ^

Alleiniger Vertreter 
für Westpreußen 

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8eiävl L öisumann, 
Dresden, vürkopp L 8o., Bielefeld, 

IVinklbofsr L laeniokb) Chemnitz. 
Preislisten gratis und franeo.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. oombrowZki'schen Buchdruc k ^ ^ -

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kelle 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 «rv 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer glei« 
zu vermiethen.____________ fn. >V!nI(!o^

Seglerstratze 28 ,
ist in der 3. Etage eine Wohnung von 
schönen Zimmern und Heller Küche an rlM  
Miether für 250 Mk. pro anno sofort» 
vermiethen._____________ 8 . MrsoliseM^'

Wohnung,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Z ltb ^ ' 
1. Etage, vom 1. April zu vermietyeN^

IV. ttoekls, Mauerstraße bA-.
___ S .  >

bestehend aus 4 Zimmern, Küche 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiet^' 
Zu erfragen bei Bäckermeister Ä. 826L6p » v ^  
Gerechtestraße Nr. 6.

v-3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4.Bäckerstr.^j>

Alle sreullblilhe Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 
billig an ruhige Einwohner zu vermiet^ 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 Mark, ,

1 kleine Wohnung, 150 
1 Speisekeller, 400 Mark»

zu vermiethen______ Brückeuftrafie
Ein möblirtes Zimmer zu vermied
bei 8» <^» » » » » « > » .  Juw els^

alkonwohnuaS
von 4 Zimmern nebst Zube^. 
auch Stallung und Remise, d^v 
eine kleine Mahnung sofo^,^ 

vermiethen Schuhstvaße 4, hinter " 
Zimmerplatz des Herrn övki'vngltol'tl^^-'

B
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Hierzu Beilage

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu
Gemeinnütziges.

( W a s  j e d e  H a u s f r a u  w i s s e n  sol l . )  Gegen rauhe 
Hände gebrauche m an Citronensaft. —  M it  w arm er Milch und 
W asser kann m an Oeltuch ohne Seife reinigen. —  Eine heiße 
Schaufel über M öbel gehalten, nim mt weiße Flecke davon weg.—  
S tre u e  S affran srind e  unter getrocknete Früchte, um  die W ürm er 
davon fern zu halten. —  Eine H and voll Heu m it Wasser in 
einen neuen E im er gethan, nim m t den Geruch der Farbe m it 
fort. —  Tintenflecke aus Seiden-, Woll- und Baumwollwebstoffen 
lassen sich m it Terpentin entfernen. —  Mache saure Gurken nie 
in einen Tops ein, in welchem Schmalz gewesen ist. —  Eine 
Mischung von Bienenwachs und S a lz  macht alte Bügeleisen so 
g la tt wie G la s . —  Fische lassen sich viel besser abschuppen, wenn 
man sie einen Augenblick in heißes Wasser hält. —  Zähes 
Fleisch kocht eben so weich wie anderes, wenn m an dem Wasser 
ein wenig Essig hinzufügt. — Um das Weiße von den Eiern 
schnell zu schlagen, setze m an eine Messerspitze S a lz  zu; je 
kühler die Eier sind, desto schneller geben sie Schaum .

(F le is c h k o n s e rv iru n g .)  Um frisches Fleisch namentlich 
in der heißeren Jah resz e it längere Z eit zu konserviren, bedient 
m an sich in J a p a n  folgenden einfachen V erfahrens: M an  legt das 
frische Fleisch in ein Porzellangefäß und gießt kochendes Wasser 
darüber, welches das Fleisch völlig bedecken muß. Hierdurch gerinnt 
das Eiweiß an der Außenfläche des Fleisches, und verhindert 
die Kruste das weitere Eindringen des Wasser. D an n  gießt 
Man n u r noch eine dünne Schicht O el auf das Wasser.

Mannigfaltiges.
( U m g e s t a l t u n g d e s B e r l i n e r S c h l o ß p l a t z e s . )  

2 n  der Angelegenheit der in der letzten Zeit vielfach besprochenen 
Angelegenheit der Umgestaltung des B erliner Schloßplatzes an der 
Kursürstenbrücke und Verbreiterung eines Theiles der Königsstraße 
ist au s dem Civilkabinet des Kaisers an den B erliner M agistra t 
ein Schreiben gelangt, in dem es heißt, S e . M ajestät könne zu 
der A usführung  des Unternehmens in Geld und in Land keine Bei- 
hiUe gewähren. D ie Krone habe davon keinerlei finanziellenVortheil, 
kt fielen ihr umgekehrt die Kosten der Herstellung der Fassade zu.

( D e r  g e s p r e n g t e  B e r l i n e r  D o m t h u r m )  hat 
ein A lter von 143 Ja h re n  erreicht, Friedrich der G roße ließ in 
den Ja h re n  1737— 1750 nach Abbruch der im J a h re  1296 be
gründeten Dominikanerkirche auf dem Schloßplätze, welche J o a 
chim II. in den Ja h re n  1536— 40 zu einer Dom - und G ru ft- 
kirche der Hohenzollern umgestaltete, durch B au m an n  sen. an 
der Nordostseite des Lustgartens den D om  errichten, und so 
rü h rt der jetzt gesprengte H aup tthurm  des D om es au s dem 
J a h re  1750, in welchem der Kirchenbau beendet wurde, her. 
S ein e letzte G estalt erhielt der D om  durch Schinkel (1 8 1 6 — 17),

Rr. 93 drr „Thorner Presse".
Freitag de» L1. April 1893.

welcher die Vorhalle und die beiden im vorigen M onate  schon 
abgerissenen Neben-Kuppelthürme anleg te.

( R ü c k k e h r  a u f ' s  L a n d ! )  Durch den B e rlin e r F ü r 
sorgeverein sind der Landwirthschaft in diesem J a h r e  wieder 315 
S trafentlassene zugeführt, d. h. über 80  P rozent aller U nterge
brachten. E s wird dazu bemerkt, erfreulicherweise mache sich 
auch in den Kreisen der Bestraften selbst immer mehr der Wunsch 
geltend, den V erführungen der G roßstadt entrückt zu werden, 
und namentlich die, welche früher L andarbeiter w aren, sehnten 
sich nach dem Landleben zurück, wenn sie in B erlin  längere Zei
ten der Arbeitslosigkeit durchgemacht hätten^ —  W ir wollen 
gegen die gute Absicht des Fürsorgevereins nichts einwenden. 
Angenehm ist es indessen fü r die Landbevölkerung nicht, daß so 
viele Personen sich erst dann nach dem ländlichen Heim zurück
sehnen, wenn sie in B erlin  das Gefängnißleben und die Noth 
der Arbeitslosigkeit gekostet haben. Wie viel besser wäre es, wenn 
sie niem als ihre heimathlichen Gefilde verlassen h ä t te n ! D ie 
besten Elemente sind es zudem doch nicht, die aus diese Weise 
zurückkehren.

( D e r  b e k a n n t e  Z i r k u s d i r e k t o r  S c h u m a n n ) ,  der 
seit kurzem in der A lberthalle des Krystallpalastes zu Leipzig 
Vorstellungen giebt, hatte am Sonnabend bei einer P rob e  das 
Unglück, m it dem P ferde zu stürzen. E r brach dabei den einen 
D aum en und zog sich außerdem eine schmerzhafte Verstauchung 
des Handgelenks zu.

( F o l g e n d e s  A u f g e b o t )  w ird in den S ta n d e s 
amtlichen Nachrichten von O b e r -G lo g a u  veröffentlicht: „A uf
gebot: D er Stellmachermeister Jo h a n n  Gabresch, 25 Ja h re
a lt m it der verwittweten Stellmachermeister F ranzieka Porschke, 
75 J a h re  a lt, beide hierselbst."

( G r o ß e  S e n s a t i o n )  ru ft in H am burg die am  F re i
tag-M orgen in A ltona stattgefunden V erhaftung des D irectors 
eines D etectiv -B ureau  nam ens Robert K arl Swiateck hervor. 
Swiateck w ar Herausgeber der Zeitung „D etectiv". D er V er
haftete soll sein O rg an  zu Erpressungszwecken benutzt haben. 
Außerdem soll er sich ebenso wie acht mit ihm verhaftete Personen 
groben Cautionsschwindel zu Schulden haben kommen lassen.

( S c h w i n d e l g e s c h ä f t . )  D er „Reichsanzeiger" theilt m it: 
U nter dem Nam en E . G eerts u. Co., 43  B oulevard  de S t r a s -  
bourg, betreiben in neuerer Zeit gewissenlose Geschäftsleute von 
P a r i s  au s planm äßig  angelegte Schwindelgeschäfte nach Deutsch
land. S ie  bieten in Zeitungen Kredit an, verlangen von den 
Personen , die sich an sie wenden, Accepte und schicken nach deren 
E ingang werthlose Wechsel zurück oder lassen überhaupt nichts 
mehr von sich hören. D er In h a b e r  der F irm a  G eerts u. Co., 
namens T iro t , ist seit einigen Wochen au s P a r i s  verschwunden, 
w ohl um  sich einer V erurtheilung infolge eines gegen ihn a n 

hängig gemachten S tra fv e rfa h re n s  zu entziehen. M an  ver
m uthet, daß er sich nach Brüssel gewandt hat.

( K r i m  i n a l s t  a t i s t  ik.) Nach der vom kaiserlich königlich 
statistischen Amte bearbeiteten Kriminalstatistik stellt sich die Z ah l 
der bestraften Personen im deutschen Reiche wie folg t: Auf je 
1 00 00  strafm ündige Personen entfalle» im Durchschnitt auf das 
deutsche Reich 1085,9 Personen. D ie kleinste V erhältnißzahl 
weist das Fürstenthum  Lippe auf, nämlich 428,7  Personen, 
während der Regierungsbezirk B rom berg m it die größte V er
hältn ißzahl, nämlich 2154,8  ausweist. Westpreußen hat über 
1700, Ostpreußen und G um binnen ebenso wie B rom berg, die 
Regierungsbezirke F rank furt und tziegnitz 8 0 0 — 1000, P o tsd am  
1000 bis 1300, Posen, B reS lau 1300 bis 1700 bestrafte P e r 
sonen unter je 1 0 0 0 0 .

( D i e  g e s e t z l i c h e  E i n f ü h r u n g  d e r  m i t t e l e u r o -  
p ä i s c h e n  Z e i t )  w ird nun auch in Oesterreich dringend 
befürwortet. Um gesetzliche D urchführung dieser Reform petitio- 
niren in Oesterreich 60 S tä d te , 12 Vereine und 6 Handelskam
mern, während 50 S tä d te  aus freien Stücken die Reform  für 
ihre Uhren eingeführt haben. D a  auch ein bezüglicher A ntrag 
des Abg. D r . Alexander Peez dem Abgeordnelenhause vorliegt, 
so dürfte w ohl auch dort die O rtsze it bald der m itteleuropäi
schen Einheitszeit weichen.

( D e r  S c h a c h m e i s t e r  u n d  S c h r i f t  st e l l e r Z e a n  
D u f r e s  » e), der sich durch ein Lehrbuch des Schachspiels und 
a ls  Redakteur von Schachzeitungen in weilen Kreisen bekannt 
gemacht hat, ist nach langen Leiden kürzlich im 64. Lebensjahre 
gestorben.

( A u s l i e f e r u n g . )  D er „A rgen tin ia-T im es" zufolge 
bewilligte die argentinische Regierung die A uslieferung des wegen 
eines SittlichkeitS - Verbrechens verfolgten Deputieren Spencer 
B a lfo u r an England.

( D i e A b f a h r t d e s  c h i l e n i s c h e n  P a n z e r s c h i f f  
f e s  .. C a p i t a n  P r a t "  v o n  T o  u l o n) veranlaßte ung laub 
liche Possenaustrittc. D a s  Offiziercorps h in terläßt angeblich in 
Toulon 30 0 0 0  F rc s . Schulden. Eine ganze F lotte  von Böten mit 
G läubigern  umschwärmte das Kriegsschiff, das jedem E nterungs
versuch tapfer widerstand. D ie G läubiger, die nicht an Bord 
gelangen konnten, brüllten wenigstens au s Leibeskräften und 
bom bardirten das Schiff m it Jam mergeschrei, Beschwörungen 
und Flüchen, die der ungemein vergnügten Besatzung keinen 
Schaden thaten. M an  versuchte Gerichtsvollzieher vorzuschicken, 
aber auch ihnen verbot der K apitän V a l e n z u e l o  das B e
treten seines Verdecks. D ie wüthende G läubigerschaar wälzte sich 
zur Seepräfectur, aber der Seepräfect erklärte, nichts thun zu 
können, und der „C apitan  P r a t"  w ar bald außer Sicht.

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Forl- 

bildnngsschulc zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche schul

pflichtige Arbeiter beschäftigen, weisen w ir 
hiermit nochmals auf ihre gesetzliche V er
pflichtung hin, diese Arbeiter zum Schul
besuch in der hiesigen Fortbildungsschule 
anzumelden und anzuhalten bezw. von dem
selben abzumelden, wie solche in  den 88 6 
und 7 des O rtssta tu ts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt, festgesetzt ist:

Z 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18 Ja h re  alten gewerblichen A r
beiter spätestens am 14. Tage, nachdem 
sie ihn angenommen haben, zum E in 
tr itt in die Fortbildungsschule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und spätestens 
am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der O r ts 
behörde wieder abzumelden. S ie  haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule 
Verpflichteten so zeitlg von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und um 
gekleidet zum Unterricht erscheinen 
können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerb
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Besuche des Unterrichts gehindert ge-

wesen ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine B e
scheinigung mitzugeben. W enn sie 
wünschen, daß ein gewerblicher Arbei
ter au s dringenden G ründen vom B e
suche des Unterrichts für einzelne S tu n 
den oder für längere Zeit entbunden 
werde, so haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser n ö tig e n fa lls  die Entscheidung 
des Sckulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und Ab
meldungen überhaupt nicht, oder nicht recht
zeitig machen, oder die von ihnen beschäf
tigten schulpflichtigen Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne E rlaubniß  
aus irgend einem G runde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungsschule ganz 
oder theilweise zu versäumen, werden nach 
dem O rtssta tu t mit Geldstrafe bis zu 20 
Mark, oder im Unvermögenssalle mit Haft 
bis zu drei Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf aufmerk
sam, daß w ir die in der angegebenen Rich
tung säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich 
zur Bestrafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei H errn Rektor 
8pII> im Geschäftszimmer der Knaben- 
Mittelschule in der Zeit zwischen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 3. A pril 1893.
_______Der Magistrat._______

Die neuesten "HW
in größter A usw ahl empfiehlt von

K  12 Pf. V
pro Rolle an

L p v t v N

4  Iliorn, O m M M r.
§PtM-TMtkil- und Farbkn-GnOM-IilW.

k. Deuter.

Bekanntmachung.
Die abgeänderten Bebauungspläne der 

Bromberaer-, Culmer- und Jakobsvorstadt 
sind mit Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
und der Kaiserlichen Reichsrayonkommission
durch Gemeindebeschluß vom 20' Mai 1892 
auf G rund  der 88 7 und 10 des Gesetzes 
vom 2. J u l i  1875, betreffend die Anlegung 
und V eränderung von S traß en  und Plätzen 
in  S täd ten  und ländlichen Ortschaften fest
gesetzt worden und liegen von Sonnabend 
den 13. d. M. bis einschl. Sonnabend 
den 13. Mai d. I .  zu Jederm anns E in 
sicht im städtischen Bauamte offen.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einw endungen gegen dieselben 
innerhalb einer präklusivischen Frist von 4 
Wochen bei dem unterzeichneten M agistrat 
anzubringen sind.

Thorn den l2 . April 1893.
Der Magistrat.

v .  V L o r » )
kaugesekstt,

H o l s L u n ä l u n s ' ,  O u n a x t ' s Ä A e -  u n d

Zaulkelilei-ki mit IVlaZetnneribklnieb, 
Lager fertiger Thüren. 

Scheuerleisten» Thürbekleidungen»
Dielungsbretter rc.

1ii8k ü IiiM K  e r th e ilte r  l i i k t r U e  in  k ü r m t e r  k m t .
m .  « in t. N»ö1r1irtv8
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer" 
straße 22 links 3 Treppen.

130 
edle 

Werde
WW

hochedle
darunter 3 Vierspänner, und D f e r d k
dabei 10 gerittene, gesattelte und geräumte Pferde, 

zusammen 3666 Gewinne im Werthe von 180000  Mark.
E N  r«» ^  (11 St. 10 M ), Liste u. P o rto  30 P f., E in-
V  ^  schreiben20 P f. extra vers. geg. Nachnahme, Post-
hierzu L anweis. od. auch geg. Postmark. der Hauptkollecteur

kob. Ik. Zckröüer, Kübeck.
L »  I i n l E i i  b e i  <». O t s r x l i ! ,  H » « n ,  I I I .

°  >8. Z t e l t i n k f  p f e n l i e l o l t e s i e
L1«Iriii»x S . A » i  1 8 S S . .

H auptgew inne: 1  »
komplette hochelegante Equipagen,^  »L und

mit Burschengelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 13.

zum 1. I n  .
eine herrschaftliche W ohnung, in K 

Etage gelegen, ebenfalls m it Pferdestall, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Katharinenstr. 6 ,  (früher 192).^  
Hlltstädtischer M arkt 20, 2. Etage, »we« 
^  möblirte Zimmer zu vermiethen.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend auS 9 
Zimm ern m it Wasserleitung, Balkon, Bade
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen,
______________Davill Garens l,ew!n^.

Eineherrschaftliche
WM" Wohnung "W K

ist in  meinem Hause Kromkerger U - r s t a d t  
Kchulstraße Ur. 1 3  vom April zu verM-_

Ein möbl. Lorder-Zimmer
zu vermiethen Ellsabethftr. 14 II Tr.

° f < L

Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thorn.


